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Nur eines

Ich weiß nur eins — daß wir uns lieben müssen,
Wir von des gleichen Lebens Meeresstrand,
Wir Heimatlosen, die nach fernem Land
Wahnsinn'ger Sehnsucht voll die Segel hissen.

Ich weiß nur eins — daß wir uns helfen müssen
Auf unsrer Reise wirr und voll Gefahr,
Daß nie ein Glück auf diesen Wogen war,
Als helfen und ein helfend Herz zu wissen.

Ich weiß nur eins — trofe finstrer Einsamkeiten,
In die der Sturm uns Ringende verschlägt,
Daß wir uns suchen müssen unentwegt,
Eh' wir ins lefete tiefste Dunkel gleiten.

Margarete Susman.

Die Weihnacht und das Nichts

Was ist der Gegensafe zu nichts? Etwas, viel, Leben? Man kann etwas
sein, man kann viel sein, man kann leben und kann doch ein Nichts sein.
Das Nichts ist leider nicht nur ein Nichtseiendes. Wenn ich nicht bin,
wenn du nicht bist, wenn die Welt nicht ist, ist das im Grunde gar nicht
so schlimm. Aber wenn ich und du und die Welt, jeder für sich oder gar
alle miteinander, ein Nichts sind, dann ist das schlimm. Das Nichts kann
also existieren, sogar sehr lebhaft, sehr geräuschvoll existieren. Es gibt
am Rande des schweizerischen Nationalparks ein enges, überaus
einsames Tal, das den Namen Val nüglia, auf deutsch: Das Tal Nichts, trägt.
Es trägt diesen Namen sicher zu unrecht, denn es ist nicht ein Nichts, es
ist nur sehr einsam und überaus still. Das wirkliche Tal Nichts aber findet
man viel eher mitten im Menschengewühl, hinter Tausenden von
Menschenmasken, hinter ungezählten Menschengebärden, es liegt eingeschlossen

zwischen den Hügeln des Lärms und ist ausgedörrt von der furchtbaren

Sonne des Hasses. Dieses Tal Nichts ist kein geographischer
Begriff. Es gehört vielmehr zur Anthropologie, denn das Nichts bemächtigt
sich am meisten von allem Geschaffenen des Menschen. In dem weiten
Areal des Menschlichen, des Persönlichen, des Allgemeinen ist das Nichts
nicht nur ein einzelnes, abgegrenztesTal, nicht nur eine besondere Sphäre.
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